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Plaketten,  kleine  Reliefs  meist  in  Metall  gegossen,  finden  ihre 
Verwendung  einmal  als  Verzierung  von  Gegenständen  aller  Art,  z,  B,  an 
Kassetten  oder  als  Schmuck.  Solche  Plaketten  sind  auf  Tafel  1  und  9  ab- 
gebildet. Weiterhin  können  Plaketten  als  Medaillen,  Münzen,  Siegel  oder 
Stempel  angewandt  werden.  In  den  beiliegenden  Blättern  sind  Beispiele 
aller  dieser  Arten  gegeben. 


Tafel  1  Plaketten 

2-6   Präge-  oder  Gußmedaillen 

7  Münzen 

8  Trockenstempel 

9  Plaketten 
10-12  Siegel 


Die  Herstellung  von  Plaketten,  Medaillen  etc.  muß  in  Original- 
größe geschehen.  Sie  dürfen  nicht  wie  es  noch  vor  kurzer  Zeit  der  Fall 
war,  in  großen  Modellen  angefertigt  und  dann  mit  der  Verkleinerungs- 
maschine auf  das  gewünschte  Format  gebracht  werden,  denn  es  ist  nicht 
möglich,  ein  Modell  so  anzufertigen,  daß  es  nach  vielleicht  zehnfacher 
Verkleinerung  in  allen  Teilen  die  gleiche  Wirkung  behält.  Da  aber  in  dem 
kleinen  Ausmaß  nicht  mehr  positiv  modelliert  werden  kann,  muß  der 
Entwurf  negativ  geschnitten  werden.  Als  Material  für  den  Negativschnitt 
kommt  je  nach  der  Plakettenart  Gips,  Stein  oder  Metall  in  Frage. 


Bei  Gußplaketten  kann  das  Negativ  am  besten  in  Gips  geschnit- 
ten werden,  Durch  den  Abguß  der  Negativform  in  Gips  erhält  man  das 
Gußt7Todell. 

Bei  Prägemedaillen  (Münzen)  kann  der  Negativschnitt  nur  in 
Stalil  ausgeführt  werden.  Ein  anderes  Material  hält  den  Druck  des 
Prägens  nicht  aus. 

Bei  Siegeln  kann  neben  Stahl  auch  Messing,  Silber  oder  Stein 
benutzt  werden,  da  der  Siegel  in  weiches  aber  heißes  Material  einge- 
drückt werden  muß. 

Bei  Trockenstempeln,  die  in  Papier  gedrückt  werden,  muß  der 
Negativschnitt  in  Messing  oder  Stahl  sein,  der  Positivstempel  in  Blei. 
Die  Prägung  muß  scharf  erscheinen,  muß  aber  zugleich  eine  Verletzung 
des  Papiers  verhindern. 

Bei  Prägemedaillen  darf  die  Reliefdarstellung  nicht  zu  hocli 
werden,  weil  das  Metallstück,  auf  das  die  Prägung  kommt,  nur  bis  zu 
einem  gewissen  Grad  zusammengepreßt  werden  kann.  Die  Reliefdar- 
stellung soll  weiterhin  auf  der  ganzen  Fläche  möglichst  gleichmäßig  ver- 
teilt sein,  um  einen  gleichwertigen  Druck  beim  Prägen  zu  erzielen.  Bei 
Gußplaketten  oder  Siegeln  braucht  man  darauf  nicht  zu  sehr  Rücksicht 
zu  nehmen,  jedoch  muß  bei  allen  darauf  Bedacht  genommen  werden, 
daß  das  Negativ  sich  vom  Positiv  jeweils  leicht  abnehmen  läßt.  Bei  den 
abgebildeten  Arbeiten  ist  neben  der  Technik  darauf  Rücksicht  genommen, 
daß  Darstellungsweise  und  Flächenaufteilung  dem  Charakter  der  Pla- 
kettenarbeiten entsprechen. 
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